
r Umwelt 
en Puls 

fühlen ... 
Wit• wirkt sich Luji'lJfrsdmwtzung 
arlj'umere Btl6"llliilder aus? Diese 
Frage .wll ein inltnrationales 
Forschrmg.rprojrkt brlllrtwor/m 
he[(en: " brttgrated Monitoring«­
die Langzeit-Kontrolle 11011 Öko­
S)'Jlemen. Dm erstm o:\·terreichischm 
Sttmdort dieses Programmes hat das 
Umwrltbumlrsaml im Reichramin­
ger llinlergebirgtt eingaichtet. 

Was will lntegrated Monitoring? 
ic Langzeit-Umweltbeobachtungs­
gebiere des Tntegrated Monitaring 
rcpr;iscnt:lcrcn wichtige Natur­

räume des Jeweiligen Staates. In einem 
europaweiten Netzwerk werden Öko­
systeme mit standardi~ierten Methoden 
unter..ucht, um 
• den .mgenblickJid1en Zustand, 
• die Belastungssitu.ttton und IJngfristige 

Fntwtcklung mwte 
• die Stotl~Fiusse des Ökmystems und 

deren VerJuderungen .lU erkennen. 
Dabet werden 
• dte Stoffeintr:ige (Schad- und Niihr­

stoftc) durch Luft und Niederschläge ge­
messen, 

• die Witkun~en und das Verhalten die~er 
Stoffe tm Ökosystem umfassend festge­
stellt, 

• die langfri,tige Entwtdclung der Ökosys­
temteile ubcr Jahr.lehnte untersucht 
und 

• die Au~trage durch Obertl:ichenwässer 
und im Grundwasser uhoben. 

Unter der SLhtrmhermhaft der Europäi­
schen Wirtsch.tftskomnusston (UN-ECE) 
arbetten 31 Sta.llen in der GertEer Luft-
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reinhaltekonvcntion .m der Verminderung 
der grenzüberschreitenden Luftverschmut­
zung in Europ.t. Emes der mternationalen 
Programme 1111 Rahmen der Genfer Luft­
reinhaltekonvention ist das Programm zur 
.,Umfassenden Bcoba<.htung der Wirkung 
von I uftverschmutnmg auf Ökosystemeu, 
kun "Tntegrated Monitoring''. 

Das lntcgr.Hed Monitaring untersucht 
cüe W1rkung jener Luftver~Lhmutzung, die 
nicht .lUs lok.tlen Q!,tellen, sondern aus 
dem großräumigen Grundpegel an Schad­
stotlcn herrührt. Gebiete, in denen diese 
Form Jer St:haJstoHbclastung dominiert­
wie bet uns im Reichraminger Hinterge­
birge -, nennt man .,I f111tergmndgebiete". 

Was ist von den Ergebnissen 
des lntegrated Monitoring zu 
erwarten? 

A nband der Meßergebntsse kann 
überprüft werden, wie wirksam be­
reits bestehende Umwelt-Ab­

kommen (zum Betsptel SOr und NOr 
Protokoll) sind. Oie Ergebmsse liefern 
Grundlagen Rir künftige internationale 
Verträge, d1e weitraumige Vernachtungen 
von Schadstoffen vernngem sollen (zum 
Beisptel Folgeprotokolle zu 501 und 
N02, Protokolle zu Ozon, beständigen 
organischen SLh.td~toffen, Schwerme­
tallen). Sie ennöglichen weiters: 
• Die Kontrolle europ.tweiter Modelle der 

Luftqualität und der Belastbarkeit von 
Gebieten mit Luftverschmutzung: Nur 
der Verglt·ilh der Berechnung5ergeb­
nisse mit der tatsächlichen Snuation 
kann diese Modelle verbessern. 

• Dte Entwtcldung von Normen fur tole­
nerbare Konzentrationen und Frachten 
von Luftsch.ldstofTen (wirkungsbezo­
genen Gren7wenen) unter dem Aspek"t 
der N.lLhhalttgkeit. 

• Da~ Erkennen von Ur\aLhen-Wirk'1lngs­
BezJebungen 111 Ökosystemen im Zu­
SJmmenh<~ng mit den untersuchten 
Stoffei nträgen. Dieses Wissen ist die 
Ba\ls fur den 1 I.andlungsbedarf der Um­
weltpohtik. 

lntegrated Monitoring 
in Österreich 
)terrciLh h.tt bcsom.leres Interesse 
,m der Teilnahme an den UN­
ECE-Programmen, wetl unser 

Land unter anderem durch den Staueffekt 
der Alpen \ehr hohen Schadstoffemträgen 
aus dem Ausland ausgesetzt ist. 

D1e wtchttgsten Kntenen .lUr Auswahl 
des ,.l.:öbelbodcn" tm Retchraminger 
I Iintergebirge als Integrated Monitoring­
Untersuchungsft.iche waren: 
• Durch seine groge Entfemung :w 

lokalen Schadstoffquellen entspricht der 

lJ 



Zöbelhoden den Anforderungen des 
"1-Iintergrund-Waldstandortes". So ist 
auszuschließen, daß nur die Effekte der 
"hausgemachten" Luftversclunutzung 
unrer~uchr werden. 

• Das Gebiet liegt in den Nördlichen 
Kal.kalpen, deren Wälder einen, im 
österretchweiten Vergleich, !>Cblcchten 
Waldzustand Jufwetsen, obwohl sie 
nad1 den gäng1gen Modellen zur Be­
rechuung der Empfindlichkeit gegen 
Luftscho1dstoffe als "unempfindlich" 
ausgeschieden werden. 

• Regionen mit kalkigem Untergrund 
11ind das Ursprungsgebiet eines wesent­
lichen Teiles uer Trinkwasserreserven 
Österreichs. DJs tst desh.Ub von großer 
Bedeutung, weil die Qualität dieses 
Trinkwas~ers ganz besonders von der 
Gesundheit der Vegetationsdecke ab­
hängt. 

• D.:~s Projektgebtet enthält typische Wäl­
der d1eses Narurraumes - sowohl steile 
Schutzwälder mit naturnahem ßuchen­
l111Schw.Ud, .Us auch Wirtschaftswälder, 
in denen die Fichte uominiert. 

• Der Standon ist von der Geländeform 
her das Einzugsgebiet eines kleinen 
GebirgsbJches. 

• Der Zöbelboden liegt im geplanten 
NatJOnalpark Kalkalpen. 

Die Arbeiten am Zöbelboden 
eil d.1~ Bergwald-Ökmystem 
"Zöbelboden" äußerst komplex 
ic;t und das lntegrated Monitar­

ing auflnfomw1onen über Ursachen-Wir­
kungs-Bezichungen abzielt, werden mög­
Lichst \~ele Teile dieses Systems unter­
sucht. Eine große Herausforderung für das 
lntegratcd Monitaring liegt in der klein­
räUl111gen und zeitlichen Vielfair natür­
licher Ökosysteme. Wirft der Wanderer 
einen Blick 111 ein Stück Bergwald, wird 
ihn genau d.1s erfi·euen, was dieses Projel-.. 1. 
so schwierig macht: Jeder Fleck des Wald­
bodens sieht anders aus. Totes Laub wedl­
selt mJL Felsen tUld blanker Erde. Mand1e 
Baumstämme tragen dicke Flechtenbärte, 
andere erheben sich aus saftigen Moos­
polstern. Wo im Frühjahr Licht durch 
das Kronendach dringt, gedeihen Wald­
kduter. Doch schon in wenigen Wochen 
kann \ich mit der Belaubung der Bäume 
das Er..cheinung~bild völlig ändern. Und 
in all dieser Vielfalt von Punkt zu Punkt 
und im Jahresgang müssen Untersuchun­
gen so gesetzt werden, daß d1e Trends der 
Veränderungen über die gesamte Fläche 
von 90 HektJr nachweisbar werden. Da­
her gilt es sorgsam abzuwägen, welche 
Untersuchungen an w1e vielen Punkten 
und wie ofi stattfinden. Mit dem Beginn 
der luftchemischen Messungen werden ab 

1996 vollständige Datensätze zur Berech­
nung der Stoffemträge vorliegen. Die Er­
hebungen zur Beurteilung des derzeitigen 
Zust:mdes konnten 1995 im wesentlichen 
abgeschlossen werden. Ab 1997 beginnen 
die Wiederholungmntersuchungen. 

Im Zuge der umfimenden Einrich­
tungsarbeiten ltir uie projektierte LautZeit 
von 30 Jahren mußten folgende Rahmen­
bedingungen geschaffen werden: 
• das Übereinkommen mit dem Grund­

eigentümer, 
• exakte Kanengnmdlagen, 
• die Betreuung der ProJektiläche vor Ort 

(Kontrollen, Probenahmen), 
• eine le1,tungsfähige Darenverwaltung 

(in A.rbe1t). 
An dreser Stelle sei die ausgezeichnete 
Zusammenarbeit zwischen dem Umwelt­
bundesamt und dem Forschungszentrum 
Molln c.les Nationalparks Kalkalpen her­
vorgehoben. Roland M<tyr und Kurt 
Budmer ruhren die wöchemlichen Pro­
bennahmen durch. Für die Aufurettung 
und Versendung der Proben sind Tng. 
Elm.u Pröll und LoHe Gärtner zuständig. 

Vemetzung mit anderen 
Monitoring-Aktivitäten 
und Ausblick 

as lntegrated Monirering in Öster­
reid1 \oll möglichst vtele nationale 
und intematmnale Umweltkon-

troll-Programme und Monitoring-Netz­
werke zusammenfuhren. Davon ist zu er- l 
warten, daß reure Untersuchungen nicht 
doppelt gemadlt werden und Vergldche 
zw1schen den Methoden und Untersu­
chungsJnsätzen möglich sü1d. 

ln diesem Sinne arbeitet das Umwelt­
bundesamt auch mit dem Wissenschafts­
ministerium wsammen. Unter dem Ar­
beitst.i.tel "Harmonisierung von Umwelt­
kontrolle und Umweltforschung" wird in 

Anlegen t'int!s Untmlmcks am .,Lymneter: 
emem Grriit z~~r Bodtmuassemtessung. 

gemeinsamen Projekten eme bessere Um­
weltkontrolle und Forschung angestrebt. 
Es erfolgt eine intensive Abstimmung mit 
Jen Aktivitäten der UN-ECE, der Univer­
sität für Bodenkultur, des Umweltministe­
riums, des Umweltbundesamtes und der 
Forstlid1en Bundesversuchsanstalt Letz­
tere hat im Projektgebiet im Reichra­
mioger Hintergebirge vter Beobachtungs­
flächen des Waldschadensbeobachtungs· 
systems (\XIB$) ewgeridllet. 

Umweltkontrolle an Ökosystemen 
kann nur dann Erfulg hJben, wenn sie 
sich an den Lebenszyklen dieser Systeme 
orientiert. Daher liegt die Seele des lnte­
grated Monitaring gerade in Wald-Öko­
systemen m der Lmgfristigkeit. Mit jeder 
Wiederholung gewinnen die Untersu­
chungen em Vielf..tches an Aussagekraft. 

Dip/.-lng. Michael 
Mirtl studierte Öko­
logie und Umwelt­
tecbnik. Er ist beim 
Unnuelt!Jtmdesam t 
mit der Umsetzullg 
des hztegmted JV!oni­
toring in Östermcb 
betraut. 

Das Projekt Jmegrated Moni­
taring wird gefordert aus Mitteln 
des Bundc~ministeriurns fur Um­
welt. Jugend und Familie. 
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